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Berlin bleibt ſachlich
Berlin, 9. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Miniſterialdirektor Dr. Gaus hatte geſtern Beſprechungen
dem Staatsſekretär von Schubert und dem Stellversdes Reichskanzlers, Reichewehrminiſter Dr. Geßler,
das Ergebnis der Londoner Juriſtenkonferenz. Heute

mittag hat er dem Reichspräſidenten Bericht er-
Dr. Gaus und Staatsſekretär Schubert begeben ſich

heute abend zum Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und
daran anſchließend zum Reichskanzler, um den beiden Miniſtern
Bericht zu erſtatten. Gegenüber Meldungen der ausländiſchen
Preſſe liegt, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, eine be
ondere Einladung der Außenminiſter mit der Angabe von
Zeit und Ort in Berlin noch nicht vor. Für das Reichs
kabinett iſt bisher noch die Demarche
ſchafters de Margerie maßgebend, der bei der Ueberreichung
der letzten franzöſiſchen Note Einladungen ſowohl zur Juriſten-
konferenz wie auch zu einer allgemeinen Paktkonferenz über-
bracht hatte. Was das Ergebnis der Londoner Juriſten
be ſprechungen angeht, ſo muß betont werden, daß die
Juriſten ſich an ihr Mandat gehalten haben, die ver-
ſchiedenen Standpunkte junriſtiſch zu formulieren. Jnſonder-
heit iſt es Miniſterialdirektor Gaus gelungen, ſich nach den all
gemein gehaltenen Wendungen in den franzöſiſchen Noten ein
klares Bild darüber zu verſchaffen, wie ſich die Alliierten einen
Pakt materiell ind techniſch vorſtellen. Politiſche Probleme
ſind auf der Juriſtenkonferenz nicht behandelt worden
und, ſoweit dies im Rahmen der Konferenz nicht zu vermeiden
war, ſind die verſchiedenen Standpunkte geſondert juriſtiſch for-
muliert worden. Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden,
So darf feſtgeſtellt werden, daß das Ergebnis der Londoner
Konferenz einen wichtigen Schritt zur Klärung bedeutet. Wenn
fremde Staatsmänner das Ergebnis für den weiteren Gang
der Verhandlungen optimiſtiſch beurteilen, ſo iſt dies nur
zu begrüßen. Die Stellungnahme der Reichsregierung kann
jedenfalls erſt erfolgen, ſobald die Miniſter einzeln und das
Kabinett in ſeiner Geſamtheit die durch die Londoner Konfe
renz geſchaffene Lage geprüft haben.

Eine Abſage an Polen
und die Tſchechei

Muſſolinis Teilnahme zweifelhaft
Paris, 9. September.

Die Frage der Beteiligung Jtaliens an der Be
ſprechung der alliierten mit Dr. Streſemanniſt noch nicht entſchieden. ie Teilnahme der Tſchechv-
Slowakei und Polens iſt, entgegen den Wünſchen dieſer
beiden Länder, abgelehnt worden. Es iſt der Vorſchlag ge-
macht worden, gleicheitig mit den Verhandlungen über den
Weſtpakt und in derſelben Stadt die Vertreter der Tſchecho
Slowakei und Polens mit den Vertretern der Reichsregierung
zu einer Beratung über die Schiedsgerichtssverträge im Oſten
zuſammen zu bringen. Aber auch dieſer Vorſchlag iſt bisher
auf Widerſtand geſtoßen. Ueber die Teilnahme Jtaliens ſind,
wie der „Jnformation“ aus Mailand gemeldet wird, im Lande
elbſt die Anſichten geteilt. Muſſolini wird im Laufe dieſes

onats ſchwerlich Italien, und wahrſcheinlich nicht einmal Rom
verlaſſen können, wo zwiſchen dem 15. und 18. die Verhand
lungen des Miniſterrates etrhen und anderweitige politiſche
Pflichten ihn feſthalten. wird ſich in Lauſanne, falls die
Paktkonferenz dort ſtattfindet, durch den Unterſtagatsſekretär
Ding Grandi vertreten laſſen. Die faſziſtiſche Preſſe nimmt
zum Teil gegen eine Teilnahme Jtaliens an dieſen
Verhandlungen Stellung mit der Begründung, daß Ftalien
mit Rückſicht auf das öſterreichiſche Problem, auf das die

des franzöſiſchen Bot-
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Preſſe betont, ziemlich einheitlich der offi n Auffaſ z folgend, daß es ſich in London ausſchließlich darum

ndelt die techniſch- juriſtiſchen Grundlagen desStcherheitsattes ſoweit ſicherzuſtellen, daß jede Regierung in der

Lage ſei, die Auffaſſung der Gegenſeite genau zu beurteilen. Die
See hatte ein feſtbegrenztes Gebiet, die deutſchen
Sachverſtändigen mit dem Standpunkt der Alliierten hinſichtlich
der juriſtiſchen und techniſchen Seite bekannt zu machen. Der
Zweck war eben nur, die politiſche Auseinanderſetzung zwiſchen
den Miniſtern vorzubereiten und gegebenenfalls zu vereinfachen.
Dieſe in der deutſchen Preſſe gebrachte Beurteilung der gegen
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Ariſtide Briand
(Frankreich)

Auſten Chamberlain
(England)

wärtigen politiſchen Situation entſpricht im großen der ſehrvor ſichtigen Behandlung, die der geſamte el
Fragenkomplex des Sicherheitspaktes durch die maßgebenden
deutſchen Stellen erfährt. Es gehen vorläufig noch die
Verhandlungen im engſten Rahmen des Kabinetts vor ſich.

Eine weſentlich andere und weitgehendere Bewertung er
rt die Londoner Konferenz durch die ausländiſche
re ſſe. Die allgemeine Auffaſſung geht hier vielmehr dahin

daß die politiſchen Probleme notwendigerweiſe berührt
worden ſind, daß alſo die Erörterungen über die Formulierungder echniſch-juriſtiſchen Fragen hinausgehend auch das grund

nde Problem des kommenden Sichevheitepaktes, die entenden Formulierungen dieſes Paktes und auch die beſonders

ierige Frage der zukünſtigen Behandlung der O
rage behandelt habe.

ne Präjudizierngg der deutſchen Stellung-
nahme iſt jedenfalls durch die Londoner Juriſtenkonferenz in
keiner Weiſe erfolgt. Die bisherige Behandlung des Sicher
heitsproblems durch die Reichsregierung verbürgt dafür, daß auch
die materiellen Entſcheidungen über die zu unternehmenden
Schritte, die auf der kommenden Kabinettsſitzung wohl in den

Linien feſhgeſetzt werden, ohne irgendwelche bisherige
unter völliger Wahrnng der Freihent

des Willens erfolgen werden.

Painleve und Vandervelde abgereiſt
Genf, 9. September.

Der franzöſiche Miniſterpräſident Painledés hat in Be
e des Ca. r S Bonnet heutelaſſen, m othringe begeben. uVandervelde iſt nach den heutigen eſprecngen abgevenſt.

franzöſiſchen Vorſchläge nicht genügend Rückſicht nehmen, ſeine
Handlungsfreiheit wahren müſſe.

Beneſch und Skezyngki
bei Chamberlain

Genuf, 9. September.

(Eigener Drahtbericht.
Chamberlain empfing heute nachmittag nacheinander Dr.

Beneſch und den polniſchen Außenminiſter, um ſich mit ihnen
über den Sicherheits und der Stellu Polens und der
Tſchechoſlowakei zu unterhalten. Dr. Beneſch und der polniſcheAußenminiſter haben hierauf in einer meine men
Ausſprache ihre Eindrücke gegenſeitig ausge
tauſcht.

Zweierlei Auffaſſung
Berlin, 40. September.

(Eigener Drahtbericht.
Des Ergebnis der Londoner Juriſtenkonferenz findet in der

m und ausländiſchen Preſſe eine recht verſchiedenartige Be
urteilung, die bis zu einem gewiſſen Grade auch auf die divergie-
renden Auffaſſungen bei den maßgebenden politiſchen Stellen der
verſchiedenen Regierungen ſchließen läßt. Die deut

Oeſterreichs r
um ſeine Finanzhoheit

Nach den in Wiener poltkiſchen Kreiſen gus ein
S Jnformationen ſind Dieufhebung der Finangkontrolle auf dem toten Punkt
W e e Veereiheer orieeen worden. Die

m Fin öſterveichiſchen ierung vorgeſchlageneReſolution iſt worden. Auch eine zweite T
Entſchließung ärte die öſterreichiſche e als abſolut
unganne r. Das Finangkomitee will von der öſterreichiſchen

Eſegierung die Zuſtimmung für eine Ueberwachung der Finanz-
n für das kommende Jahr, ſoweit es ſich um die

rchfül des Budgets handelt, verlangen. Die Kontrolle
der Nationalbank ſoll des Finanzkomiteesfür weitere drei Jahre eingeführt bleiben, um den Stand der
Krone geſichert zu wiſſen. Jm Laufe des heutigen Vormittags
ſollen neue Verhandlungen angebahnt werden.

Wendung im Danziger Briefhaſten
ſtreit

Berlin, 9. September.
r Neueſten Nachrichten“ aus Genf He-

wird erwogen, die Gntſcheidung der Völkerbundes kon

4 Wien, 9. September.

Wie die „Dangige
richten,
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Völkerbund-Delegierte in Genf

Skdaatskapitäns

Deutſchlands Stellung zur Londonkonferenz

Dr. Gaus erſtattet Hi miſſion über den Briefkaſtenſtreit ar das Hagger Schieds
ger ich t zu verweiſen. Es find Zweifel entſtanden, ob nicht
durch das Gutachten der Kommiſſion in Danzig, das im Gur
achten vom Haager Schiedsgerichtshof geſchaffene, juriſtiſche
Fundament verlaſſen und die Angelegenheit auf das
politiſche Gebiet hinübergepielt worden iſt. Das ſcheint
auch ſchon daraus hervorzugehen, derß die beiden Parteien Danzg
und Polen gegen das Gutachten Verwahrung eingelegt haben.
Da beide Parteien einen völlig abweichenden Standpunkt ver
treten, mochte der Völkerbund anſcheinend die Verantwortung
für die Entſcheidung ni übernehmen, ohne den Haager
n e t zu befragen, ob ſich die vorgeſchlagene
„grüne Linie mit n vom Haager Schiedsgerichtshof auf
geſtellten Rechtsgrundſätzen deckt.

m

Eduard Beneſch Vandervelde(Tſchechoſlowakei) (Belgien)

Verhandlungen über einen Balten-
Anſchluß an Polen ergebnislos

4 Genf, 9. September.Die baltiſche Staatenkonferenz hat ein Figsko erlitten
Der eſtniſche Außenminiſter Puſta, der das Vertrauen ſeiner R
gierung in ſo geringem Maße genießt, der der eſtniſchen Dele-
ation beim Völkerbund nicht angehört, iſt nicht die geeignete
erſönlichkeit, um nach dem Tode Meiſerowicz den Zuſammen

8 der baltiſchen Staaten an Polen durchzuſetzen. Auch der
ttiſche Vertreter, Schumann, darf als eine Perſönlichkeit

angeſehen werden, die ohne jeden Einfluß auf die Politik der
baltiſchen Staaten iſt. Die Verhandlungen über den engeren
Zuſammenſchluß der baltiſchen Staaten an Polen ſind ſomit
wieder ergebnislos verlaufen. Von polniſcher Seite wird
W aufrichtiges Be dauern zur getragen. Als
olge dieſer Jolierung Polens dürfte die Nichtwahl des polni

ſchen Außenminiſters r zum Vizeprä der Vollderſammlung angeſehen werden.

Ausländiſche Fliegerbeſuche
Berlin, 9. September.

Vier W Militärflieger trafen unter Führung des
tanowski dem Zentvalflughafen

Tempelhoferfelde in Berlin ein. Die Flieger wurden
ehe h We e henenrwebra
hagen fort.

vom
in den Hallen desſelben
den Flug nach Kopen

er Berlin, 9. September.Vormiktag des 15, September treffen in Berlin adem DTempelhoferfelle zwei japaniſche Flieger, De
Tokio kommend, zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein.
Berlin iſt eine der Stationen des Aſien Europafluges, den diebeiden japaniſchen Flieger erſtmalig anerignmen daben Am
14. September verlaſſen ſie Moskau und fliegen über Riga
und Königsberg. Die Finanzierung hat, in Anerkennung
der Bedeutung des Unternehmens, die japaniſche Zeitung „Oſaka
Aſani“ übernommen. Der Flug der Japaner wird in deutſchen
Luftfahrtkreiſen mit großem Intereſſe und warmer Shmpathie
verfolgt. Hoffentlich werden ſich die Flieger auch davon über
zeugen, wie unſinnig die von den geſamten Alliierten der
deutſchen Luftfahrt auferlegten Beſchränkungen ſind.

Die Opfer des Eiſenbahnunglücks
in Donauwörth

Berlin, 9. September.
Der Präſident der Reichsbahndirektion Augsburg hat

dem Kommandeur der Truppen, die bei dem Eiſenbahnunfall in
Doncuwörth in Mitleidenſchaft gezogen wurden, perſönlich ſeine
herzlichfte Teilnahme ausgeſprochen und die Verletzten im Kran-
kenhaus beſucht. Wie hierbei in Erfahrung gebracht werden
konnte, ſind die Verletzungen der Soldaten, auch der ſchwerer ver

letzten, glücklicherweiſe nicht derart, daß noch weitere
fchlimme Folgen zu befürchten ſind
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Die deutſche Bergbaukriſe
BVerlin, 9. September.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages begann heute
die Vorberatung des Bergetats. Den Bericht er
ftattete der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Siering. Er er
Eärte, daß die Frage der Grubenſicherheit nach der
letzten großen Plenardebatte keinen großen Raum einzunehmen
habe, daß vielmehr die allgemeine Lage des deutſchen Berg-
baues nd die ſtarken Arbeitseinſchränkungen im Bergbau in
erſter Linie Gegenſtand der Debatte ſein müßten.

Dieſem Wunſche entſprach Handelsminiſter Dr. Schreiber,
der ſofort auf die Lage des Bergbaues einging, die
allerdings ſehr ungünſtig ſei, was zum Teil auf vorüber-

gehenden, zum Teil aber auch auf dauernden Urſachen beruhe.
Bei der Behandlung des Bergbauetats führte er aus, daß ſich
die Zahl der Feierſchichten inzwiſchen wieder ſtark
geſenkt hätte. Jm Ruhrkohlenbergbau ſei annähernd die

iedensbelegſchaft wieder erreicht. Auch die Schichtförder
anteile des einzelnen Arbeitnehmers entſprächen wieder der
i leiſtung Durch den ſtarken Steuerdruck ſei der

ergbau ſehr geſchädigt worden. Hierüber würden jetzt Er
mittlungen angeſtellt. Im Ruhrrevier beſtänden aber noch

beſondere örtliche Schwierigkeiten. Notwendig ſeien vor allem
beſſere NordSüd Verbindungen. Weitere Bemühungen zielen

auch im Auslande hin. Jn Ober
in letzter Zeit eine günſtigereEntwicklung. Weniger günſtig ſei die Lage im nieder

ſchleſiſchen Bergbau. Zurzeit ſeien indeſſen Verhandlungen
mit der Tſchechoſlowakei im Gange; auch ſteuerliche Er
leichte rungen würden erwogen. Jn der Braunkohlen-
induſtrie ſeien die Betriebe voll beſchäftigt. Der Abſatz ſei flott.
Sehr günſtig ſei die Lage im Kalibergbau der in
dieſem Jahre bis jetzt doppelt ſo viel abgeſetzt habe, wie im

eichen Monat des Vorjahres. Sehr wenig befriedigend ſei die
im Erzbergbau. Die Wünſche zur Grubenſicherheit

ſollten ſchnellſtens durchgeführt werden.
Jn der Ausſprache erklärte ein

Redner, daß die wirtſchaftliche Lage im Ruhrbergbau ſo
troſtlos ſei, wie ſeit Jahren nicht. Der Zentrumsredner
wies darauf hin, daß der Ruhrkohlenbergbau eine ganze Mo
natsförderung auf den Halden zu liegen hätte. Er forderte
Unterſtützung durch das Reich nach engliſchem Beiſpiel.

Von der Regierung wurde weiter feſtgeſtellt, daß die
Staatsgruben durch die Beſetzung eine Schuldenlaſt von
362 Millionen bis zum 31. März 1925 aufgebürdet bekommen
haben. Die Abſatzſchwierigkeiten zwangen die Staatsgruben
zum Abbau von Arbeitern und Angeſtellten. Abg. Pinker-
neil (D. V. P.) führte aus, daß ſich der Bergbau in einer
Kriſe befinde, die zu einer Kataſtrophe führen
könnte. Er habe aber die Hoffnung auf Geſundung, wenn dem

u freie Hand gelaſſen werde in der Geſtaltung ſeiner
Betriebe und wenn die ſozialen- und Steuerlaſten gemildert
würden, vor allem, wenn die Reichsbahn vernünftige
Tarifpolitik einführe. Jn der weiteren Ausſprache wies

der r Redner auf die ungeheure Belaſtunghin, die der ſchleſiſche Bergbau durch das Genfer Abkom
men abe. Eine Verſtändigung ſei unbedingt er-forderlich.

Kampfesſtimmung bei den weſtlichen
Eiſenbahnern

Köln, 9. September.
Die Eiſenbahnerverbände der Direktionsbegirke Elber-

eld, Köln und Eſſen haben geſtern in Elberfeld eine
tſchließung gefaßt, in der es heißt:An der Jorderung einer all

auf Abſatzſteigerung
ſchleſien zeig ſich

deutſch nationaler

ahven

meinen h uſt g a alten werden. Die Wünſche der Verwaltung na
di riſcher Regelung werden einmütig abgelehnt. Zur
Durchführung der gewerkſchaftlichen Forderungen ſind alle die-
jenigen Maßnahmen beſchloſſen, die notwendig ſind, um denKampf der Eiſenbahner um eine gerechte Entlohnung zu
unterſtützen. Bleibt die Reichsbahnverwaltung auf ihrem
Standpunkt beharren, ſo fällt die Verantwortung für den
unvermeidlichen Kampf auf die Hauptverwaltung.“

Proteſt gegen den 22. November
als Wahltag

Berlin, 9. September.
Wie wir hören, ſind hei den Fraktionen des preußiſchen Land

tages bereits aus verſchiedenen Teilen des Landes Proteſte
gegen den Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes eingelaufen, den
22. November als Wahltermin für die Provinziallandtagswahlen
geſetzlich einzutragen. Es wird darauf hingewieſen, daß der
22. November der Totenſonntag iſt, der ſich als Wahltag

Die Drei vom Jägerhaus
Roman von Friedrich Kipp.

„Ja, Minna, wenn du alſo meinſt, daß der Jäger vor Scham
nicht unter deine Augen treten mag, dann iſt das ja etwas
anderes“, fing er wieder an zu ſprechen, „dann muß man wohl
etwas tun. Wenn du nämlich ganz und gar nicht von ihm laſſen
kannſt, dann muß ich meine Wünſche, die ich im Jnnern hatte,
unterdrücken. Jch hätte gern gehabt, daß du und Guſtav ein
Paar würdet. Wenn das aber doch nichts geben kann, dann iſt
es ja wohl nicht zu ändern. Dann nimm meinetwegen deinen

„Das ſagſt du ganz gut, Vater“, rief Minna aufgeregt.
„Aber wenn er doch nun gar nicht mehr kommt? Vielleicht läßt er
überhaupt bald alles hinter ſich und geht auf und davon, da er
die Blamage auf die Dauer nicht ertragen kann. Solche Jägers-
leute ſind ſtolz und ehrgeizig. Dann iſt alles vorbei. Dann
kannſt du mich nur bald zum Kirchhof bringen.“

„Soweit ſind wir noch nicht, Minna“, erwiderte der Alte
ruhig, „vorläufig iſt der Jagdgehülfe noch da. Jhr jungen Leute
meint immer, daß es gleich im Kopf und Kragen geht, wenn es
mit euren Liebesgeſchichten nicht ſo ganz nach eurem Sinne will.
Es verwindet ſich alles wieder im Leben. Jch bin auch nicht
daran zu Grunde gegangen, daß Mutter uns genommen wurde.
Aber ich will meine Ruhe wieder haben. Darum ſag ich „ja“
zu dem Jäger. Und das andere will ich ſchon machen.

„Was willſt du machen, Vater?“ war Minnas erſte Frage,
der ſeine längeren Ausführungen gle'ſchgültig geweſen waren.
Jhr Herz und ihre Sinne waren nur davon erfüllt und erregt,
mit dem leidenſchaftlich geliebten Manne vereinigt zu werden.
Alles andere war ihr nebenſächlich.

„Was ich machen will?“ entgegne'e der Alte, indem er ſich
erhob. „Jch geh zur Liebesbuche, da werde ich den Jagdgehülfen
e finden. Sein Herr hat ihm den Kümmerer l

ſich immer noch herumtreibt. Jedenfalls aus Anerkennung
dafür, daß ſich ſein Jäger eins aufbrennen ließ. Was weiß ich?“

„Was willſt du da, Vater
„Nun, mit dem Menſchen ſprechen. Jch will ihm ſagen, daß

er ruhig ins Haus kommen ſoll. Daß er ſich gar nicht zu
brauche und daß du dir die Augen rot heulſt nach ihm.

„Aber erſt forſcht du ihn aus, Vater, ob er überhaupt noch
etwas um mich gibt.“

Mit glühenden Augen ſprach ſie haſtig dieſe Worte. Der
MAte ſah ihr an, daß ſie neu auflebte in der Hoffnung, daß

;;J7

Jahr 1926 und die Wahlreform durchzuberaten. Das rumä-

ordnung den 25. Oktober feſtgefetzt.
wird bei ſeinem Wiederzuſammentritt die endgültige Entſchei
dung über den Wahltag zu treffen haben.

Das unzufriedene rumäniſche Volk
Bukareſt, 9. September.

Die im März 1922 gewählte rumäniſche Deputierten-
kammer tritt am 15. Oktober dieſes Jahres zu ihrer letzten
Seſſion zuſammen, um das rumäniſche Budget für das

niſche Wahlreformgeſetz iſt bereits in der Verfaſſung
näher ſtkizziert. Es iſt aufgebaut auf dem allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrecht mit Berückſichtigung des
Proporzes und der Vertretung der Minoritäten. Jn Regie
rungskreiſen, innerhalb der Oppoſition, iſt man der Meinung,
daß die Beratung des Wahlgeſetzentwurfes nicht allzu lange
Zeit in Anſpruch nehmen wird, da die Oppoſitionsparteien die
Legislaturperiode des jetzigen Parlaments nicht länger aus
en wollen und nach Jnkrafttreten des neuen Wahlgeſetzes

Parlament nach der Verfaſſung aufgelöſt werden muß.
Die Oppoſitionsparteien rechnen daher damit, daß Mitte Ja-
nuar 1926 das Parlament aufgelöſt und die Neuwahlen

werden. Von großer Wichtigkeit für die
Struktur und die Parteiverhältniſſe im neuen Parlament ſind
die Wahlen in die Landwirtſchafts-, Handels und Gewerbe
lammern ſowie die der Bezirk und Gemeinderäte, die in
aller Kürze ſtattfinden. Das Ergebnis dieſer Wahlen wird die
Zuſammenſetzung des Sengts weſentlich beeinfluſſen, weil im
Sinne der rumäniſchen Verfaſſung ein Teil der Senatoren von
den Mitgliedern dieſer Körperſchaften gewählt werden. Der
Ausgang der Wahlen in dieſen verſchiedenen Körperſchaften
wird allgemein als beſtimmend für das Regime der nächſten
vier Jahre in Rumänien angeſehen. Alle Gerüchte, daß inner
halb des Oppoſitionsblockes Spaltungen hervorgetreten ſind,
ſcheinen nicht den Tatſachen zu entſprechen. Die vor z
Tagen bereits ſtattgefundenen Wahlen zu den Landwirtſchafts
kammern haben den Beweis hierzu erbracht. Die Oppoſition
ging vollkommen geſchloſſen vor und errang in 39 Kommitaten

ie Mehrheit, während die Liberalen in nur 30 Kommitaten als
Sieger hervorgingen. Das Wahlergebnis bedeutet einen nam
haften

Erfolg der Oppoſition über die Regierungspartei.
Die Oppoſition hatte bei dieſen Wahlen gegenüber der ſorg-
fältig arbeitenden Vorbereitung der Regierung die entgegen

Politiſche Reformation in Rumänien
geſetzte Taktik angewandt. Wenige Tage vor der Wahl ſetzte
eine überaus ſcharf geführte Propaganda der Oppoſition ein,
die mit einer aufpeitſchenden Stimmung bis zu dem Wahltage
ungeſchwächt anhielt. Dieſe Taktik der Ueberraſchung und des
ruckweiſen Zuſammenreißens der Wählermafſen hat ſich diesmal
als erfolgreich erwieſen.

Für die Entwicklung der Dinge in Rumänien, wie ſie die
vier letzten Jahre gezeigt haben, trägt die heutige Regierung
und die liberale Partei die Verantwortung. Große Maſſen des
Volkes haben es bei den Wahlen zu den Landwirtſchafts-
kammern, zum Ausdruck gebracht, daß ſie

mit den Verhältniſſen nicht zufrieden

ſind und eine Aenderung verlangen. An dieſer Willenskund-
gebung des rumäniſchen Volkes dürfte die Regierung nicht acht-
los vorübergehen. Vor allem ſind es die Maſſen rumäniſchen
Bauerntums geweſen, die durch ihre Stimmenabgabe die Nie-
derlage der Regierung in der Mehrzahl der Kommitate herbei-
geführt haben. Wenn auch das Ergebnis zu den Wahlen der
Landwirtſchaftskammern nicht direkt als ein Mißtrauensvotum
für die Regierung anzuſehen iſt, ſo war es dennoch jedenfalls
die Verweigerung eines Vertrauensvotum s,
das von der Regierung erwartet wroden war. Ueber die poli
tiſche Auswirkung dieſer land wirtſchaftlichen Wahlen end
gültig zu urteilen, iſt heute noch nicht möglich. Dieſer erſten
Vorentſcheidung folgen diejenigen der Handelskammer, der Ge
werbe und Arbeitskammern und vor allem die Gemeinde-
wahlen. Feſt ſteht jedoch das völlig einheitliche Vor
gehen der Oppoſition

zum Sturze des Kabinetts Bratianu.
Nach dem etwaigen Abtreten der jetzigen Regierung und ſomit
des liberalen Regimes, das möglicherweiſe nach der Annahme
des Wahlgeſetzes erfolgen kann, wird der Oppoſitionsblock eine
ſchwere Prüfung zu beſtehen haben. Ob nämlich dieſer Oppo
ſitionsblock als einheitliches Ganzes die Regierung zu über
nehmen in der Lage iſt. Heute läßt es ſich noch keineswegs mit
Sicherheit ſagen, daß der Block den alliierten Oppoſitions-
parteien der Nachfolger der liberalen Regierung Bratianu ſein
wird, trotz des Sieges bei den Wahlen in die Landwirtſchafts
kammern und etwaiger ſpäter zu erwartender Siege in die
anderen Körperſchaften.

durchaus nicht eignet. Die Regierung ſelbſt hatte in ihrer Ver
Das Plenum des Landtages

Ausreiſe des Kreuzers „Berlin“
Kiel, 9. September.

Der Kreuzer „Berlin“ hat heute vormittag eine Aus
lands reiſe angetreten. Aus dieſem Anlaß hatte ſich eine
zahlreiche Menſchenmenge auf der Adalbert- und Blücherbrücke
in Kiel eingefunden, um von dem Schiff Abſchied zu nehanen.
Um 11 Uhr wechſelte die Beſatzung mit den Zurückbleibenden aufder Blücherbrücke den letzten chebearuß Mit einem kräftigen

„Hurra“ und Tücherſchwenken lief das Schiff nach dem
Kommando „Leinen los aus. Die Kriegsflagge wurd am Heck
niedergeholt und an der Gaffel des Großmaſtes geſetzt. Die Ma-
ſchinen gingen an, und langſam ſetzte ſich die „Berlin“ in Be
wegung. Kurz vor 12 Uhr lief der Kreuzer in die Holtenauer
Schleuſe ein. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
hatte ſich bei der Schleuſe in Holtengu eingefunden, um der Be
ſatzung vor ihrer Abreiſe die letzten Grüße der Heimat zuzu
rufen. Nach einem von dem Jnſtrukteur des Bildungsweſens,
Admiral Heſemann, ausgebrachten „Hurra“ und einem letzten
Lebewohl, das der Kommandant des Schiffes den zurückbleiben
den zurief, verließ der Kreuzer die Schleuſen, noch lange von den
Blicken der Zurückbleibenden verfolgt, an Bord den Berliner
Oberbürgermeiſter Dr. Böß, der an der Reiſe bis nach Rends
burg teilnahm.

Scharfe Angriffe gegen Amern in der
ha WMoſſulfrage
e London, 6. September.Die Londoner Blätter beſchäftigen ſich weiter ziemlich er-

vegt mit der kommenden Entſcheidung des Völker-
bun des. „Daily Telegraph“ meint, daß die Regierung über

„Laß mich nur machen“, lachte der Alte bitter. „Jch weiß
ſchon, was ich zu ſagen habe. Eigentlich iſts ja zum Verrückt
werden, was ein alter Vater alles für ſeine Blagen tun muß!l“

„Lieber Vater, ſag das nicht!“ klang es ihm ſchmeichelnd und
bithend aus Minnas Munde entgegen. „Sollſt ſehen, du wirſt
es gut bei uns haben. Ach, wenn doch ſchon alles im Reinen
wäre

„Nun flenne man nicht mehr, Kind“, ſagte der Alte gerührt.
ja im Augenblick. Es wird vor zwei Stunden noch nicht

dunkel, und gerade jetzt iſt die günſtigſte Zeit. Seine Büchſe
will ich ihm auch gleich mitbringen.

Er ging hinaus und holte die Büchſe des Jagdgehülfen
r Dann zog er ſich trotz der Wärme einen langen

ntel an.
„Vater, frierſt du denn bei dieſer Hitze?“ fragte Minna

kopfſchüttelnd.
„Unfinn!“ gab der Wirt zur Antwort. „Jch muß das

dumme Schießeiſen verbergen können. Das keiner ſehen
und dann muß ich doch auch in ein fremdes Revier damit.
Wenn mich damit der Jagdaufſeher oder der Herr ſelbſt antrifft,
dann kann ich tauſendmal verſichern, daß ich das Ding dem
Quecks wiederbringen will, das glaubt mir dann kein Teufel,
und hinterher bin ich dann der Dumme. Für einen Wilddieb
möchte ich mich doch nicht anſehen laſſen.

S geheuer war ihm allerdings nicht zumute, als er mit
der Büchſe unterm Mantel durch die fremde Jagd der Liebes
buche zuſchnürte. Einſcharfes Auge konnte immerhin darauf
verfallen, daß er eine Schußwaffe bei ſich trug; auch das Tragen
eines Mantels an dem warmen Abend mußte Verdacht erregen.
Er ging deshalb die verborgenen Schleichwege, auf denen er nicht
hoffte, jemand zu begegnen. Wenn er in die Hände des Jagd
gragett fiel, dann war das nicht ſo ſchlimm; mit dem wurde
er fertig. Dem Jagdaufſeher oder dem Jagdherrn ſelbſt
mochte er aber auf keinen Fall begegnen.

So kam er denn endlich wohlbehalten an der Liebesbuche al
wo Quecks gerade den Hochſitz beſtiegen hatte. Melchior hatte ihm
in der Tat den Kümmerer freigegeben. er es eigentlich
nicht verdient hat“, hatte der Jagdherr gedacht, „aber was macht
nicht alles die Liebel Er hat Pein genug gehabt nun will ich
ihm eine Freude bereiten.“ Melchiors mildes Herz verdankte
es daher Quecks, daß er auf den Ueberzähligen pürſchen durfte.
Aber, das war gar nicht ſo leicht geweſen. Quecks ſpürte das
ſchon bald, denn der Kümmerer ließ ſich kaum mehr blicken. Da
her ſaß der Jagdgehülfe jeden Morgen und Abend in der Liebes
buche und hoffte auf Weidmannsheil. Das hatte der Schützen
willi bald ſpitz bekommen; er war es auch, der dem Dachshaken-

Quecks wiederkommen würde. wirt davon erzählt hatte.

die Dſpltrag ebenſo ſtürzen könnte, wie ſeinerzeit Lloyd
George über Tſchanak zu Fall gekommen ſei. Selbſt der Ke:
mäßigte Herausgeber des „Obſerver“, Garvin, greift die Re
gierungspolitik, wie ſie von Amery vertreten wird, ſcharf an.
Er ſagt, der Völkerbundsbericht habe die Lage Englands in
moraliſcher Hinſicht hoffnungslos gemacht und fr ob
denn die konſervative Regierung einen verhängnisvollen e
in Moſſul begehen wolle. Moſſul ſei zwar der ſtrategiſcheSchlüſſel vom Jrak, aber die Türkei betrachte Mofſur
W wie die Deutſchen Köln anſehen. Moſſul ſei ſo gelegen,

ß ohne engliſche Hilfe die Regierung in Bagdad ſich keinen
Tag lang halten könne. Es liege 500 Meilen von der Seeküſte
entfernt und ſei der ſchwächſte Verteidigungspunkt des geſamten
engliſchen Reiches. Trotzdem macht die engliſche Regierung den
Verſuch, Moſſul zu erhalten und zu erklären, daß ſie zu einer
Verlängerung des Mandats bereit wäre, während die Türken
ſagten, daß ſie ſich damit niemals zufrieden geben würden.
„Nach unſerer Meinung,“ ſo fährt Garvin fort, „iſt die Regie
rungspolitik in dieſer ge unklug und verhängnisvoll und
wird wahrſcheinlich von der Nation zurückgewieſen werden.“
Auch die „Sunday Times“ bezeichnet die Moſſulpolitk als einen
Anlaß zu ſchwerer Beunruhigung. Das Blatt wirft ſogar die
Frage auf, ob der Kolonialminiſter Amery überhaupt mit Zu
ſtimmung des Kabinetts gehandelt habe, als er ſich zu einer
Verlängerung des Mandats bereit erklärte.

Mit Giftgaſen und Tanks
gegen die Druſen

Berlin, 9. September.

Der Korreſpondent der „Dailh Mail in Jeruſalem
berichtet über die franzöſiſche Offenſive gegen die Druſen.
Nach aus Paris eingegangenen Befehlen ſoll in dem Angriff
auch Giftgas benutzt werden, um den Aufſtand der
Druſen niederzuſchlagen. Eine große Anzahl Truppen mit
Tanks und Munitionsvorräten treffen täglich, von Marſeille
kommend, in Beirut ein.

Der Alte war ſich ſeiner Sache alſo ziemlich ſicher geweſen.
Seine Vermutung traf auch heute abend zu. Mit Luchsaugen
ſpähte er zur Kanzel, und da erblickte er gar bald den Kopf des
dafitzenden Quecks. Gemächlich trat der Wirt aus dem Beſtande
auf die Blöße und ſchritt auf die Buche zu.

Der Jagdgehülfe reckte den Hals, als er den Mann ſichtete,
der da ſo ſeelenruhig näher kam.

Zum Henkerl Das war ja der Dachshakenwirt, Minnas
Vaterl! Zu was hatte der denn heute den langen Mantel an?
Darunter trug er doch ſicher ein Gew hr. Ging der denn nun
auch wildern

Er kam mit ſeinem Gedankengange nicht weiter denn der
Wirt ſah direkt zum Hochſitz hinauf.

„Guten abend, Herr Quecks!“ grüßte er, deſſen Kopf über
der Kanzelbrüſtung gut zu ſehen war. „Kommen Sie doch mal
einen Augenblick herunter, ich habe mit Jhnen zu reden.“

„Den Deubel auch!“ dachte der Jagdgehülfe. „Was mag der
vorhaben, Er will mich doch wohl nicht argliſtig niederknallen?

Er neigte ſich ein wenig über den Rand der Brüſtung.
„Was wollen Sie von mir?“ fragte er mit etwas verſtörter

Stimme. „Das können Sie mir auch ſo ſagen. Jch bin nicht
ſo dumm und ſteige ſo arglos die Leiter hernieder.“

Ach ſo“, lachte der Alte ein wenig beluſtigt auf, „Sie
wittern in mir den F ind. Da ſeien Sie nur unbeſorgt. Kommen
Sie nur. Der Wald könnte Ohren haben, und ich habe kerne
Luſt, daß ſich andere Leute an unſerer Unterredung erbauen.
Herr Quecks er dämpfte ſeine Stimme ich habe hier Jhre
Büchſe unter dem Mantel, die ſollen Sie wiederhaben.“ Er zog
die Waffe hervor und zeigte ſie nach oben, ſo daß Quecks ſie
erkennen konnte. „Und damit ſie nicht glauben, ich käme in
feindlicher Abſicht, will ich ſie hier niederlegen, geladen iſt ſie
auch nicht. Hören Siel!“ Er ſpannte die Hähne und ließ ſie
niederſchlagen. Dann legte er das Gewehr auf den Boden und
trat auf die andere Seite des Baumſtammes an die Leiter.

Der Jagdaufſeher, der jetzt von den friedlichen Abſichten des
Alten üerzeugt war, kletterte in größter Eile die Leiter ber-
nieder. Mit niedergeſchlagenen, ſchuldbewußten Augen ſtand er
dann vor Minnas Vater. Er glaubte, daß ihn dieſer wegen der
Fenſtergeſchichte zur Rede ſtellen würde. Umſomehr verwunderte
es ihn, als der Mann in einem ganz anderen Tone ſprach.

„Hören Sie einmal, Herr Quecks“, ſagte er mit gerührter
Stimme, „Minna iſt ganz unglücklich, daß Sie nichts mehr von
ſich hören laſſen. Jch weiß mit dem Mädchen nichts mehr an
zufangen. Wollen Sie nicht kommen

Quecks war es bei dieſen Worten, als ob Engel aus dem
Paradieſe ſängen. Er hätte dem Alten um den Hals fallen mögen.

(Fortſetzung folgt.
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Bedurfnisanſtalt kam. Sie machten ihrem Kinderfräulein ſ 1926 ſind die in der Lohnordnung, gültig ab 1. Mai 1925, vor
Mitteilung, das daraufhin die Tür der Anſtalt öffnete und am geſehenen Grundlöhne ſowohl der männlichen wie der weiblichen

Boden die 66 Jahre alte Berta Markendorf, wohnhaft Ger- und jugendlichen Arbeiter um 10 Prozent zu erhöhen. Die
berſtraße 18, tot auffand. Die ſofort herbeigeholte Polizei Parteien haben ſich bis zum 12. September 1925, abends 6 Uhc,

te Halle, 10. Septembe ſtellte feſt, daß der Gashahn geöffnet war. Ob Selbſtmord über Annahme oder Ablehnung dieſes Schiedsſpruches demn, S moer. hin Unfall vorliegt, iſt noch nicht geklärt. Angeblich ſoll Herz- her alten Wochen diee 3 lag eingetreten ſein. eine Erhöhung von rozent gefor n, werden inDie Markthalle auf dem Roßplatz Die nggahtnsg der Zuſatzrenten für Kriegshinter- einer Konferenz der Vertrauensleute und Betriebsräte des Ver
al Eine Jntereſſenten-Verſammlung. bliebene t den Monat September erfolgt gegen Vorzeigung der bandes W C gen am Donnerstag zu demm „St. Nikolaus“ d eine äußerſt ſtark beſuchte Ver- Ausweiskarten beim ſtädtiſchen Jugendamt an folgenden drei Schiedsſpr Stellung nehmen.die n eng des r r a Die Tagen: Für die Buchſtaben A. bis H. am Montag, den 14. Sept. Zu den deutſch engliſchen Kohlenverhandlungen. Die
ng Frage der Markthalle hat die Marktſtandsinhaber ſchon ſeit langer für die Buchſtaben J. bis Q. am Dienstag, den 15. Sept mber, Preſſenachrichten, die on einem Abbruch der deutſch- engliſchen
es Zeit bewegt, und die 100 Mitglieder des Intereſſenverbandes, die für die Buchſtaben R. bis Z. am Mittwoch, den 16. September Kohlenverhandlungen ſprechen, ſind ebenſo unrichtig, wie
ts dom Geſundheitsamt, vom Bürgerverein und vielen Stellen der Die Auszahlung für die Buchſtaben A, B, C, D, M. S, Sch. und die vor kürgzem verbreiteten Mitteilungen. die beſonders in

Behörden, ſowie zahlreichen Verbänden und Stadtverordneten St erfolgt in der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 130, während engliſchen Blättern von einem vorliegenden n
unterſtützt werden, haben planmäßig weitergearbeitet, um den die Auszahlung für die anderen Buchſtaben Rathausſtraße 6, der zu dem noch von amtlicher deutſcher ſ e,
Markthallenbau endlich der Vollendung entgegen zu führen. Die Zimmer 11, erfolgt. Die Einhaltung der feſtgeſetzten Tage iſt wollte. Die e r r wie rſei I

ad Belieferung der Stadt mit friſcher Marktware ſowie die Förde- unbedingt erforderlich und können vorzeitige Auszahlungen re auvertretern befinden ſich re e alte Wir Er
cht rung von Handel und Verkehr verlangen es dringend, daß das grundſätzlich nicht erfolgen. Die Auszahlung der Zuſatzrente an r v ne vor r n 5 in er S We den Ver
hen Projekt gefördert wird. Es wäre durchaus im Intereſſe der die empfangsberechtigten Kriegsbeſchädigten findet für die Buch Neun n r dec a n F7
tie Sache, wenn die Stadt, die ja die Poligzeigewalt über den Markt ſtaben A. bis K. am Montag, den 14., und für die Buchſtaben Abſatz biete u d W leichn t r t urchaus verfrüht
bei inne hat, und der eine Kreditbeſchaffung viel leichter wäve, den Finnxe S g Wo den 15. September beim Fürſorgeamt bezeichnet nd Preisausgleichung

Bau der Halle in die nd nehmen würde und auch ſpäter die immer T rart.m Verwaltung ernene Jn dieſem Falle iſt es trnh T 50jährige Jubelfeier des Kaufmänniſchen Turnvereins. Fran n 773 e n 437 2
alls dringend nötig, daß reſtloſe Klarheit über die Baukoſten ge- Um Jrrtümer zu vermeiden, möchten wir ausdrücklich darauf truſt) ieht ſich infolge deß ſtarken Preisrücke ange s für
a ſchaffen wird. hinweiſen, daß bei der Weihe des Ehrenmals der 67 gefallenen 2 folg u d g g u5 ſchaffe tags a i e Zucker ſeit dem letzten Jahre zu einer Ermäßigung der Divi-oli Der Vorſitzende des Markthallenintereſſentenverbandes, Kauf Mitglieder des K. T. V. nicht Diviſionspfarrer Schneider die Kende von 6 auf 4 Proz. gezwungen. Der Reingewinn ſank
end mann Altrock, machte dazu eingehende Ausführungen. Bei Weiherede gehalten hat, ſondern Pfarrer Schütze. von 9,1 auf 4,55 Millionen Kronen. nfolge des Rückganges
ſten einer Größe von 2000 Quadratmetern wäre es möglich, etwa Liederabend. Charlotte Wieſe, eine aus der Schule von des Zuckerpreiſes um durchſchnittlich Oere gegenüber dem
Ge 300 Verkaufsſtände einzurichten und der Herſtellungspreis würde Hammerſängerin Bender Schaefer hervorgegangene junge letzten Jahre vermindert ſich der Umſatz um nicht weniger
de rund zwei Millionen betragen. Es bedeutet kein Riſiko, einen Sängerin, wird unter Mitwirkung von Stefan Frenkel, dem als 15 Mill. Kronen.

r derartigen Bau für Halle zu errichten, da nachweislich in allen erſten Honzertmeiſter des Dresdner Philharmoniſchen Orcheſters, Oſteuropäiſche Eiſenkonvention. Wie die „K. Z.“ erfährt,
Städten mit Maſſenhallenbetrieb man hatte Unterlagen von am nächſten Dienstag einen Liederabend geben. Karten bei haben ſich wider Erwarten die Ausſichten für die Bildung
20 Städen, darunter bedeuend kleineren als Halle die Ver- Hothan. einer oſteuropäiſchen Eiſenkonvention inzwiſchen gebeſſert.waltung ſehr gut wirtſchaften konnte und ſogar Ueberſchüſſe er Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler beging Wenn auch noch gewiſſe Schwierigkeiten zu beſeitigen ſein

omit zielte. Wenn man bedenkt, daß jetzt auf unſerem Markt rund am vergangenen Sonntag ſein Sommerfeſt. Der Beſuch war werden, iſt doch anzunehmen, daß die Beteiligten zu einer Eini
hme 250 Stände e iſt an e Wen Wer Du der ehr T für n We ſagen wurde c Hurzweil geboten. gung gelangen.
eine geſchaffenen Verkaufsſtänden von ſeiten des Gewerbes, auch der on den guten wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Schuleppo Umgebung Halles, das nötige Intereſſe vorhanden ſein wird Für und Verein zeugte wiederum die ſtarke a aus dem Leipziger Börse vom 9. September
ber Halle ſelbſt wäre dies inſofern ein Vorteil, als dann in der Lehrerkollegium. Der Verein beſteht nun ſchon 16 Jahre .,c,“,c,.,, ..,.c............,,..,,-«
mit Woche ganztäglich Marktverkauf ſtattfinden würde. und iſt in Halle die größte Vereinigung ehemaliger Schüler. s ſo s 8 5ons Die Frage des Bauplatzes iſt noch nicht ganz reſtlos geklärt. Er pflegt auf nationaler Grundlage eine Geſelligkeit in den 47 tivp Bx 1 5 e T Whoge t tſein Die erſten Pläne „Spitze“ und „Trödel“ kommen nicht mehr in beſten Formen: muſikaliſche Veranſtaltungen und belehrende -Shchs le Thur. Wolle 68 76 8575

afts Betracht, ſondern das Geſamtintereſſe richtet ſich auf der Roß Vorträge wechſeln ab, aber auch die leichte Muſe und der an Ptänner Titel u. Kr. 120 1190die platz. Wenn man bedenkt, daß das Stadtzentrum über kurz der Frohſinn kommen voll zu ihrem Rechte. Durch Mitglieder h e 3 b hts ren ger e
lang ſich mehr nach dieſer Gegend verlegen wird, obwohl der eingeführte Gäſte ſind ſtets herzlich willkommen, beſonders eineweri o tau M. w. I
Markt als ideelles Zentrum ſelbſtverſtändlich immer beſtehen auch ehemalige Schüler, die dem Vereine noch fernſtehen. Zimmermann Halle 82 Naizſ. Schkeudite 100 11d,02 bleibt, ſo dürfte dieſe Löſung durchaus entſprechend ſein. Das r fo c 8526 72loyd Depot der Straßenbahn ſiedelt doch in abſehbarer Zeit nach e eder e cher 87 206 Halle Zucker r libg eehren ebeſane von Kerle beſgnden maſen ZSee zwechkentſprechend ebenfalls vom Roßplatz verſchwinden müſſen. Oan. Alle wichtigen Punkte, wie Anfuhrwege und Waſſerbelieferurg Halleſche Gedenktage Snerr 5 ar o

s in ſind für den Roßplatz günſtig gelöſt, und es ſt zu erworten, daß Schub u Salzer o I147 Earaoitt, ob nunmehr in abſehbarer Zeit das Mark hallenprojekt zur Aus- Am 10. Sept. 1631 traf König Guſtav Adolf von Schweden mit Sondermann 7-17. Glauchau z e
ehler führung kommt. ſeiner ganzen Armee in Halle ein. Kundin es les l uptel 64256060giſche Am 10. Sept. 1735 beſchwerten ſich die Halleſchen Univerſitäts Aimmerm. Chemn. t leere SL Der Kampf um die Fleiſchpreiſe re wer n d e Wie e i riano zimm aen Wie wir bereits berichten konnten, hat die Preisprüfungs- „faſt am Ende der Stadt gelegen ſei (es half ihnen Heahte!dtein er wanner c a
eküſte ſtelle für unſeren Stadtkreis ähnlich wie Berlin feſtgeſtellt, daß aber nichts). t Gera Jute 8000 300. Kiquei 75mten den Ladenſchlächtern und Hausſchlächtern nur ein Bruttoaut Am 10. Sept. 1845 wurde die „Männer-Liedertafel“ gegründet. fGautsen 9 See

den ſchlag von 15 Prozent auf den tatſächlichen Einkaufspreis zu r e e a8 zugeſtehen ſei. Die Fleiſcherinnung wehrte ſich gegen dieſe 77 r 53 r i n rS Anordnung, da nach ihrer Berechnung die Bruttoverdienſt- e p. Spitzen 6.60 Prehiitz B 86.-ürken j u i i 2 pr. TFrico 126.0 1260 Prehiiiz Cird ſpanne viel zu gering ſei und nur eine Einkalkulation von I l hoher Quar r2125 Prozent den tatſächlichen Koſten entſprechen könnte. Es u amm re Cimnit Sei en. à et Zu war inſasrhg e möglich, z der B olks twuſe s hart g. e e wi Fintasſtelle und der Fleiſcherinnung eine Einigung zu erzielen. ie W ittw. Baumw. Web. Berm Ia le Jrden. Punui verlangte, De man uns mitteilte, daß die Anordnun- Nordd Wolle Idee l e rege trat. 476
d gen auf Grund eines Sachverſtändigengutachtens nochmals Vor einer Ermäßigung der Vankzinfen? Am Dienst Papiernotierungen.r Kerpruſt werden ſollten, da nach ihrer Anſicht die Befolgung fanden im Reichswirtſchaftsmi ſt Ver di en z n

t Ter der Vorſchrift auf Rechnung von Qualitätsware und ſomit auf maßgebenden Fertrerern der Vankveit ſtatt g am Mitwech Wertbeständige Amnieihen

r f ſ. c j isprü 32 u—u—„nvxFxS. 4e e wer n r anf ine ichen fortgeſetzt werden ſollen. Die Beratungen ſind eine Folge der 9. 9. 8 9. v 8. 9.Grundlagen beruhen ſoll, nicht abging, erklärte ſich die v W eine Verbilligung der Gelder zu e n 6.60 r Poaenitr. G6ola i er 805
Fleiſcherinnung bereit, mit dieſer Behörde zuſammen durch Tei en die ber die öffentlichen Juſtitute an die Bei d pre 737 la eſen genaue Schlachtungen zu einem Normalreſultat für die Preis Vanuken fließen. Um die niedrigeren Zinsſätze auch den letzten er Koeg nan r e do. Gold- Komm 64 64
feſtſetzung kommen zu wollen. Geldnehmern zugute kommen zu laſſen, ſchweben laut „Rheiniſch 6590 brad. Kr. Fl. w. Ko. 2 226 Pr. Cot. Bodenkr. Korr. 2,60 480

ber. Am Mittwoch vormittag fand die erſte Schlachtung in An Weſtfäliſcher Zeitung' Eröterungen darüber, die allge- 6 Braunschv-tan. d do. Roggen-Komm. 460 480
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pruſen. Schliack hatte veranlaßt, daß ein halber Ochſe, der am Frei- billiger ausgeliehen werden, während die Banken ihre aus 6 Elekiro-zweck verb. 89 rov. land
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Feill Vorläufig iſt es noch nicht möglich, auf Grund der errech anderweitigen Meldungen, daß die fünf rheiniſch- weſtfäliſchen m w. '3 fand l e Wer er 77 77
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die Ceſchäftsunkoſten, Hauverluſt und Steuern noch nicht mit ſtahl einer Poldinggeſellſchaft übergeben und deren Gewinne Grobkrattw. Hann. K. A. 8,50 9.60 590 Sachs Brnk.-Wt. 9 220 226
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aufgerollt iſt, und daß man auch zwiſchen Fleiſcherinnung und deren Aktien mit denen der Aktionäre der bisherigen Unter- Lanasch. Lentr.-Kogg. 460 468 s Schles. bokr. eng 168 1,68
Saugen Preisprüfungsſtelle zu einem annehmbaren, für beide Teile nehmungen mit einem Gewinnſchlüſſel ausgetauſcht werden r tratopf des entſprechenden Reſultat kommen wird. Jm Laufe der nächſten ſollen. Ueber die Höhe des Aktienkapitals liegen zwar Ka enw, An wert o C W. l
eſtande Woche ſollen weitere Schlachtungen ſtattfinden, u. a. eine endgültige Entſchließungen noch nicht vor, doch ſcheint es ſich 29 Mecklenbeg. Schwerin do. Lasch. krd. Rogg. C 46

Friſchſchlachtung, die Schlachtung eines mageren Tieres, eines dem gleichen Blatt zufolge um etwa 800 Mill. herum zu on 49) o60 65 Thör. ev, Kirche
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Houſton Stewart Chamberlain
Von Friedrich Quehl.

Der von mir immer vertretene Standpunkt, daß das euro-
päiſche Gleichgewicht und damit der Weltfriede für eine ge
raume Zeitſpanne nur durch die Wiedervereinigung der Völker
germaniſchen Urſprungs herbeigeführt werden kann, deshalb aber
auch umſo unentwegter zu verfechten iſt, findet eine gewiſſe
Stütze in dem Weſen und Wirken eines Mannes, der, zwar Eng
länder von Geburt, ſeit langen Jahrzehnten ein guter Deutſcher
geworden, eben weil ihn der Begriff des Germanentums über
jeweilige Schwächen des einen oder des anderen Volkes erhebt
von dem Grundſatz ausgehend, „daß die Raſſenzugehörigkeit für
jeden Einzelnen von überragender Wichtigkeit iſt, wichtiger als
Erziehung und Umwelt.“
Am 9. September 1855 in Portsmouth als Sohn eines eng
ſchen Marine Offiziers aus altem, angeſehenem Geſchlechte ge
doren, kam Houſton Stewart Chamberlain ſchon in verhältnis-
mäßig jungen Jahren nach Deutſchland. Weniger das Verhält-
nis zu Richard Wagner, deſſen Verehrer und Schwiegerſohn er
vurde, führte ihn dem deutſchen Herzen nahe, als die Gedanken-
fülle ſeiner Schriften, deren wichtigſten eine „die Grundlagen des

Jahrhunderts den Raſſegedanken Gelehrten wie Laien zum
Lewußtſein brachte. Gleich dem bordelaiſiſchen Grafen Gobineau
dblickt Chamberlain in der Ungleichheit der Menſchenraſſen eine
r gewaltigſten Triebfedern der geſchichtlichen Ereigniſſe. Beide
eſſen den Germanen zufolge ihrer Eigentümlichkeiten dauernde
ührerſchaft unter den Erdbewohnern bei. Der hervorſtechendſte
Hug ihres Charakters iſt die Treue. Chamberlain bezeichnet die
Ermaniſche Treue als den „Gürtel, welcher dem vergänglichen
Einzelnen unvergängliche Schönheit verleiht, ſie iſt die Sonne,
e welche kein Wiſſen zur Weisheit reifen kann, der Zauber,
durch den allein das leidenſchaftliche Tun des Freien zur bleiben
n Tat geſegnet wird. Daß in Verfallsgeiten germaniſcherLolker hier und da Untreue beſonders affals wird, iſt nur zu

verſtändlich: das Gegenteil einer Eigenſchaft wird da am eheſten
bemerkt, wo dieſe ſonſt den Grundzug einer Weſenheit ausmachte.

Als der Weltkrieg ausgebrochen, ſchrieb H. S. Chamberlain
am 2. September 1914 von Bayreuth aus in einem Beitrag
„Deutſche Friedensliebe“ für eine internationale Monatsſchrift:
„Wohl niemals in der Weltgeſchichte wurde die Jrreführung eines
ganzen Volkes ſo ſchamlos, ſo ruchlos und ſo geſchickt-ſchlau an
gelegt und durchgeführt wie die Jrreführung Englands in bezug
auf Deutſchland. Dieſe Jrreführung trägt die Schuld an dem
jetzigen Krieg Und nun nach der erlogenen Tatſache des
kriegwollenden Deutſchlands die wahre Tatſache: Deutſch
land als einziger Friedenshort.“ Für beide Angaben tritt Ver
aſſer hinreichende Beweisführung an; ſolches Urteil eines Nicht

utſchgeborenen iſt wertvoller als das ſo manches deutſchjüdiſchen
Baſtards. Auf die Raſſenreinheit kommt es an und auf ger-
maniſche Treue!

Germaniſche Treue iſt auch die leuchtendſte Tugend des nun
mehr Siebzigjährigen. Er blieb ſeinem Heimatlande treu, mit
dem ihn Blutsbande verquicken, wenn er ihm uuch derb die
Wahrheit ſagt. Er blieb Deutſchland treu, das ihm vier Jahr-
zehnte dauernd Wohnſitz gab: „Die Abweſenheit jeglicher Ani
moſität gegen andere Völker iſt ein auffallendes Kennzeichen der
Deutſchen und zwar der Deutſchen allein“, iſt ſein von ihm als
„objektiv“ bezeichnetes Urteil Er blieb darüber hinaus jedoch
vor allem ſich ſelber treu, indem er der Wahrheit zu ihrem Recht
zu verhelfen ſuchte.

Wer ſich näher über H. St. Chamberlain unterrichten will,
leſe ſeine Werke. Ein lebensfroher Quell vielfältigen Wiſſens
wird ihm daraus entgegenſprudeln. Nicht nur als Philoſoph und
guter Geſchichtskenner erweiſt er ſich als Hüter des Germanen-
tums, auch ſeine Schriften über Richard Wagner, Kant und
Goethe geben Zeugnis von der Geiſtesrichtung dieſes aufrechten,
einzigartigen Mannes. Daß er auch drei Bühnendichtungen und
zuletzt eine Humoreske „Herrn Huckebeins Schädel“ geſchrieben
hat, fei nebenbei erwähnt. Leider ſoll verminderte Augenſeh-

kraft in den letzten Jahren des greiſen Gelehrten Arbeitstrieb
ſtark beeinträchtigt haben.

Möge dem in „Liebe zu deutſcher Art, deutſchem Denken,
deutſcher Wiſſenſchaft, deutſcher Kunſt“ vorbildlichen Förderer
echten Volkstums die Abendſonne golden leuchten und in ſeinem
Heim zu Bahreuth noch manche frohe Stunde beſchieden ſein;
vieler guten Deutſchen Wünſche werden an Houſton Stewart
Chamberlains Ehrentage am 9. September das ſtille Wahnfried
und ſeinen gefeierten Bewohner ſegnen.

Ala- Haaſenſtein u. Vogler, Zeitungs-Katalog 1925. Der
ZeitungsKatalog der Annoncen- Expedition Ala- Haaſenſtein u.
Vogler iſt die Fortſetzung der von der Haaſenſtein u. Vogler
A.G. vor dem Kriege alljährlich herausgebrachten Zeitungs-
Verzeichniſſe.

Velhagen K Klaſings Monatshefte beginnen mit dem eben
erſchienenen Septemberheft ihren 40. Jahrgang.
Von Anbeginn waren ſie beſtrebt, in Jnhalt und Ausſtattung
nur das Beſte zu bieten. Mit Glück und Tatkraft haben ſie
dieſen Grundgedanken verwirklicht und zeichnen ſich deshalb
auch heute durch die Mannigfaltigkeit ihres Jnhalts, durch die
künſtleriſche Bedeutung ihres Bilderſchmucks, durch die jugend-
friſche Beweglichkeit, mit der ſie dem gegenwärtigen Leben
folgen, vor allen anderen Zeitſchriften aus. Heft und Jahr-
gang eröffnet ein neuer Roman von Ernſt Zahn, neben dem
Novellen von Frank Thieß und Horſt Wolfram Geißler ſtehen.
Unter den zahlreichen ſonſtigen Beiträgen ſeien nur zwei er
wähnt, die durch ihren Bilderſchmuck beſonders auffallen. Prof.
Dr. Fritz Wichert geht in einem verſtändnisvollen Aufſatz dem
Schaffen, vornehmlich dem neueren, Max Slevogts nach. Prof.
Dr. Edmund Renard, der ausgezeichnete Kenner rheiniſcher
Geſchichte und Kunſt, entwirft an der Hand von vielen auch
farbigen Abbildungen ein Bild des Kurfürſten Clemens Auguſt
von Köln und ſeines für die Rokokokunſt Rheinlands und Weſt
falens fruchtbaren Mägzenatentums.



ftsaufficht bei der Hannvverſchen Waggonfabrik, A.G.
die Kreditverhandlungen, über die wer geſtern

berichteten, infolge der Stellungnahme der LothringenKongerns,
der über ſeinen Aktienbeſitz nicht mehr verfügen zu können

hte, geſcheitert ſind, hat ſich die Verwaltung nunmehr
veranlaßt geſehen, Geſchäftsaufſicht zu beantragen.

Geſchäftsanfſicht bei Julius Sichel u. Co., Komm.Geſ. a. A.
Die Beratungen innerhalb der Verwaltung des Sichel-
Konzerns haben zu dem Ergebnis geführt, den Antrag auf
e der Geſchäftsaufſicht zu ſtellen. Man glaubt, daß
dies im Intereſſe der ruhigen Abwicklung der Geſchäfte das
Richtige ſei. Stürme im Augenblick alles zu ſtark auf das
Unternehmen ein, ſo werde durch die Geſchäftsaufficht eine
kleine Atempauſe erreicht.

Deutſche Margarine- und Speiſefettfabriken A.-G., Berlin-
Spandau. Die bekanntlich zum Konzern der Reichs
kredit A.G. gehörende Geſellſchaft beruft auf den
80. tember d. J. eine ordentliche Hauptverſammlung, die
neben dem Abſchluß für über die Auflöſung der
Geſellſchaft Beſchluß faſſen ſoll.

Thüringiſche Landes-Elektrizitätsverſorgungs-A.-G. Die Ge
ſellſchaft verhandelt mit der Kali-JnduſtrieA.-G., Kaſſel,
über Einbeziehung der örtlichen Kraftwerke
einzelner Kaligewerkſchaften in das Stromnetz
der Thüringiſchen Werke A.-G., der Betriebsgeſell-
chaft der Thüringiſchen LandesElektrigitätsverſorgungs- A.G.

Die Breslauer Herbſtmeſſe. Der dritte und letzte Tag der
Breslauer Herbſtmeſſe brachte ein beſcheidenes Geſchäft.
Der Beſuch der Schauluſtigen war bedeutend größer als der der
Käufer. Jmmerhin war wiederum in verſchiedenen Branchen, ſo
in Textilien, Lederwaren, Nahrungs- und Genußmitteln, Möbe n
und ielwaren einiger Umſatz zu konſtatieren. Der Geſam!-
erfolg der Meſſe entſpricht der allgemeinen Wirtſchaftslage.

ss. Ruſſiſche Rauchwarenauktion in Leipzig. Jm weiteren
Verlauf der Auktion hat ſich die Tendenz be-
feſtigt. Jm allgemeinen iſt das Kaufintereſſe reger als zur
Märzauktion. Feh erzielten volle Marktpreiſe. Einzelne Loſe,
namentlich in hellen Sorten, erfuhren 100 Prozent Aufſchlag.
Nur Fehſäcke löſten etwas niedrigere Preiſe. Jn Hermelin
wurde faſt alles verkauft. Hauptkäufer waren Amerika und

inavien. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1,35-2,90 Doll.
Blaufüchſe fanden weniger Jntereſſe. Von Weißfüchſen wurden
ſämtliche Loſe verkauft und zwar nach Newyork und
Kanada. Die erzielten Preiſe variieren zwiſchen 21-—45
Dollar, je nach Qualität. Von Rotfüchſen waren namentlich
die gutfarbigen Felle umſtritten. Die Mehrzahl der Loſe wurde
für Rechnung Amerifos und Hangdas erftanden Die ganten

Sorten erzielten bis 16,5 Dollar, während die hellen Sorten nur
mit 4—5 Dollar bezahlt wurden.

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe konnte ſich zunächſt eine

leichte Erholung bemerkbar machen, doch verfiel das Ge
ſchäft gegen Ende des offiziellen Verkehrs wieder der vor-
herigen Luſtloſigkeit. Die Veranlaſſung hierzu war einmal das
Fehlen der zweiten Hand, ferner unkontrollierbare und auch
unwahrſcheinliche Behauptungen über Zahlungsſchwierigkeiten
bei einer hieſigen mittleren Bankfirma. Die Meldung, wonach
beim Sichel-Konzern das Atkienkapital von 20 Mill. Mark als
verloren gelten kann, wirkte gleichfalls ſtark deprimierend.
Eine vorübergehende Belebung fand das Geſchäft nur in Rhein

ſtahl Aktien auf Dividendenerwartungen hin, doch bröckelte
auch deren Kurs bald wieder ab. An der Nachbörſe konnte
ſich in der Abgabeneigung der Spekulation nichts ändern, die
weiterhin zu Poſitionslöſungen geneigt war. Die Ver
ſtimmung erſtreckte ſich auf alle Märkte. Die Erleichterung
der Geldlage, die in der weiteren Ermäßigung des Privatdis-
kontes für Wechſel mit langer Sicht zum Ausdruck kam, konnte
ſich infolgedeſſen ſtimmungsgemäß nicht auswirken. Am
Kaſſamarkt überwogen auch heute niedrigere Kurſe, da
das Publikum mit Käufen zurückhielt. Am Markt der Sachwert-
Anleihen war die Tendenz freundlich.

Frankfurter Börſe.
Die Stimmung war unverändert feſt. Nur für Petroleum

werte hat ſich das Jntereſſe noch verſtärkt. Deutſche Erdöl
92 Rütgerswerke 8138, Vadiſche Anilin 129, Höchſter Farben
12328, Deutſch-Lux. 7228, Gelſenkirchen 50, Mannesmann 7528,
Harpener 114, Anleihen unverändert feſt. Kriegsanleihe 0,28.
Jm Freiverkehr Api 0,25, Beng 53, Brown Boveri 5728, Petro
leum 84, Kabel Rheydt 130, Ufa 70, Unterfranken 50. Jm
Uſanoenverkehr war Mailand weiter ſehr feſt. London gegen
Newyork 484?75, Mailand 1165,25, Paris 103,20, Oslo 16,
Kopenhagen 19,25, Holland 1204 804, Schweiz 2511.

Oſt-Deviſen. Bukareſt Warſchau 73,81 G.; 74,19 Br.
Kattowitz 78,41 G.; 78,79 Br.; Riga 80,15 G.; 80,55 Br.
Reval 1,120 G.; 1,126 Br.; Kowno Polen-Noten, große78,42 G.; 74,18 Br. dto. kleine 71,68 G.; 72,87 Br.; Lettland
79,60 G.; 80,40 Br. Eſtland 1,085 G.; 1,695 Br. Litauen
40,8h G. 41,81 Br. Polen 78,41 G.; 78,79 Br.

Leipzig, 9. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 60, Kamm-
garn Silberſtr. 0,8, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 238,
Polack Gummi 1,64, Rieſger Bank 80, Wolf Buckau 50, Zörbig
Bank 40.

Berliner Prrudukte.
Trotz höherer Auslandsnotierungen waren geſtern die Preiſe

am Produktenmarkt im Lieferungsgeſchäft etwas ſchwächer. Das
Angebot von Jnlandsweizen hat ſich vergrößert. Nach der Küſte
beſteht einige Nachfrage zu niedrigen Geboten zur Einlagerung,
Nach England iſt nur ſofort verladbare Ware zu verkaufen,
wobei aber Einfuhrſchein noch nicht mitſpricht. Von Roggen ſt
lange Abladung wenig angeboten. Die Umſätze waren in Brot
getreide ſehr gering. Ebenſo auch in Gerſte, Hafer und Met
deren Geſchäftslage ſich wenig verändert hat.
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Berliner Metallnotierungen,
verlin, 9. September.
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemaun.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Linoemann; für Lotgles, Kunſt und
Unterhaltung: i. V. Dr. A. Ballentin; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr, Arno BVallentin. Ar den Anzeigenteilz Paul Kerſien,
ſämtlich in Halle Berliner chrift leitung Berlip 8SW z1,
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